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ln Wien
Fey und Starhemberg betreiben die -tülkkebr der Sabsburger - Utopische Wöne

O Berlin , 27. Febr . jDrahtbericht «nscrer
Berl . Tchristleitung.) Die Siegesfeiern in
Wien klingen allmählich ab, aber bie Lage ist
deshalb nicht durchsichtiger geworden . Im Ge¬
genteil. Neue Schwierigkeiten drohen von in¬
nen und außen. Zunächst stehen noch immer
die alten Streitigkeiten zwischen den Heimweh -
rcn Starhembergs und den Christlich-Sozia¬
len im Vordergründe. Wenn sich auch bie
Heimwehrcn bei der Niederwerfung der So¬
zialdemokratie, wie allgemein festgestellt wurde,
keine allzu großen Lorbeeren errungen' haben ,
so möchte doch vor allem Herr Fey die augen¬
blickliche Situation znr cndgiiltigen Befesti¬
gung seiner Stellung ausnutzen. Die
neue Verfassung , für die die
Vorarbeiten bereits in 10 bis 14 Ta¬
gen abgeschlossen sein sollen, soll dieses Ziel
verwirklichen . So ist der Widerstand und das
Mißtrauen der Christlich- Sozialen gegen diese
neue Verfassung zu verstehen . Vor allem be¬
steht Zweifel darüber, wie sie überhaupt in
Kraft gesetzt werden soll . Der Wunsch der
Heimwehr geht offensichtlich dahin , unter Um¬
gehung des Parlaments durch einen einseitigen
Akt des Bundespräsidenten die Verfassung auf
den Schild zu erheben und ste erst nachträglich
durch bie darin vorgesehenen Körperschaften
bestätigen zu lassen.

Diese Schwierigkeiten werden noch dadurch
erhöht, baß Bundespräsident MiklaS sich of¬
fenbar zu derartigen Experimenten nicht her¬
geben will . Nach den neuesten Gerüchten ans
Wien ist mit einem Rücktritt des Bundespräsi-
dcnten in allernächster Zeit zu rechnen . Doll¬
fuß und die Christlich -Sozialen geraten damit
in eine böse Klemme . Von dieser Seite sucht
man daher den Bundesprüsidenten von seinem
Vorhaben abzubringen, während bie legitimi-
stischen Kreise, die aus dem durch die Nachfol-
gcrfragen zu erwartenden allgemeinen Wirr¬
warr für sich die größten Vorteile erhoffen , die
Gegensätze weiter zu vertiefen suchen .

Der Legitimiömus erhebt wieder offen
sein Haupt und , wie aus zuverlässigen Quel¬
len verlautet , beginnen sich die Fäden, die
zwischen Wien und Figgetlenseg laufen, im¬
mer enger zu ziehen . Fey und Starhemberg
gehören bekanntlich zu den eifrigsten Schritt¬
machern der habsburgischen Restauration . Man
spricht jetzt schon offen von einer Rückkehr
der Habsburger und hofft damit üen
Nationalsozialismus erledigen zu können .

Wenn man die realen Tatsachen ins Auge
faßt, so erscheinen alle diese Machenschaften
selbstredend nicht nur als Utopie , sondern auch
als Gefährdung des europäischen
Friedens . Abgesehen von der inneröster-
rcichischcn Lage, die durch die Volksmeinung
gekennzeichnet ist, übersehen jene Kreise ganz
und gar die außenpolitische Situation , die sich
seit den blutigen Vorgängen in Wien bedeu¬
tend verschlechtert hat. In England hat eine
allgemeine Ernüchterung Platz gegriffen , aber

auch in Paris und Prag beginnt man sich ganz
offensichtlich von den Plänen der österreichi -
scheu Machthaber zu distanzieren. Der Protest
Beneschs und TituleScuS hat offenbar seinen
Eindruck in Paris nicht verfehlt. Dem „Paris
Soir " zufolge hat der französische Botschafter
in Wien Dollfuß erklärt , Frankreich könne
einen österreichisch-ungarischen Block nicht bil¬
ligen , weil die Kleine Entente ihren schärfsten
Widerstand angekündigt habe . Damit dürfte
auch der aus italienisch « Initiative zurückge»
hendc Plan eines neuen Donanblocks in sei¬
nem Werte erheblich gesunken sein. Man
kann nicht annehmen, daß Mussolini, als dessen
größte Stärke bisher sein Blick für die Reali¬
täten galt, sein« Pläne allein auf die Heim¬
wehren des Herrn Starhembcrg bauen will.
Der Nationalsozialismus kann in Oesterreich
dnrch nichts mehr beseitigt werden; an dieser
Tatsache, die die einzigste politische Realität
in Oesterreich darstellt, werden alle Pläne , die
ans eine Trennung Oesterreichs vom Schicksal
des Reiches hinanslanfen , scheitern müsse «.

Erzherzog Eugen will nicht nach Wien
* Basel» 27. Febr . Zu der Wiener Meldung,

wonach der in Basel lebende Erzherzog Eugen
möglicherweise als Bundespräsident der Re¬
publik Oesterreich in Aussicht genommen wer¬
de, erfährt bie Schweizerische Depeschenagentur
auS der Umgebung des Erzherzogs, daß diese
Nachricht für den angeblichen Anwärter völlig
neu sei . Erzherzog Eugen habe sich nach dem
Umsturz in Oesterreich im Jahre 1919 nach
Basel begeben, wo er seither in einem Hotel in
völliger Ruhe und Zurückgezogenheit lebe . Der
frühere Heerführer sei heute über 70 Jahre alt
und scheine wenig Neigung zu haben , den ruhi¬
gen Lebensabend gegen ein so exponiertes Amt
zu vertauschen .

SesterrelchS „AnMönglglktt "
Der angebliche Schritt des französischen

Gesandten in Wien.
Scharfe Stellungnahme des „Lavoro

Fafcista".
R o m , 87 . Febr . Die Nachricht von einem an¬

gebliche« Schritt des französischen Gesandten in
Wie« in der Frag « der italicnisch -österreichisch-
nngarische » Zusammenarbeit erregt in Italien
stärkstes Aufsehen . Der Außenpolitiker des
„Lavoro Fascista* sagt, wenn die Nachricht de»
Tatsachen entspräche, würde ein solcher Schritt
eine nicht zu rechtfertigende Einmischung in die
inneren Angelegenheiten Oesterreichs bedeu¬
ten und eben jene Unabhängigkeit verletze»,
die Frankreich ebenso wie Italien unbedingt
aufrecht erhalte« wolle .

Sehen denn , fragt das Blatt » die sranzöfische»
Kreise nicht ei», daß ei» solcher Schritt der
ganze« deutschem Presse de« Borwand geben

Reue ReiKs'SlraßevveMrsor-nung
Einheitliches RetchSrecht auf den Straßen

1 * Berlin , 27. Febr . Im ReichSverkehrSmini -
sterium wirb zur Zeit eine ReichSstratzenver -
kchrSordnung vorbereitet, bie einheitliche Vor¬
schriften für den gesamten Verkehr auf der
Straße , also nicht nur für den motorisierten
Verkehr, sondern auch für Fahrräder , Fuhr¬
werke , Straßenbahnen , Fußgänger , marschie¬
rende Abteilungen usw . umfassen soll . Ein«
solch« reichsrechtliche Regelung ist durch di«
Novelle zum Kraftverkehrsgesetz vom 18 . De¬
zember 1933 endlich möglich geworden .

Zugleich wird auch öaS bisherige Kraftfahr-
zeugrccht , daS in der NeichSverorbnung über
Kraftfahrzengverkehr enthalten ist, neu gestal¬
tet ; bie Vorschriften über Bau , Zulassung und
Führung von Kraftfahrzeugen sind von Grund
auf umgearbeitet und vereinfacht worden . Der
Entwurf ist soweit fertiggestellt , daß er im
Anschluß an die AutomobtlauSstellung mit den
beteiligten Kreisen beraten werden kann .

Der ReichsverkchrSminister hat auf Grund
der ersten Verordnung über den Neuaufbau
des Reiches vom 2. Februar 1934 di« Landes¬
regierungen ersucht, keine Maßnahmen mehr
» u treffen, die der ReichsstraßenverkehrSord-
nung vorgreifen könnten .

Kongreß der WirtichafiSvolMichen
i Truppe des Führer-

Berlin , 27. Febr . In der Zeit vom 2. bis
4 . März findet , wie daS VDZ .-Büro meldet ,
in Bad Lausick bei Leipzig eine Tagung der
Kommission für Wirtschaftspolitik der NS .»
DAP ., Reichölcitung, statt , bie von ihrem Lei¬
ter , Bernhard Köhler , einberufcn wurde.
Sämtliche GnuwirtschastSbcrater und alle üb»
rigen Mitglieder der Wirtschaftspolitischen
Truppe des Führers werden daran teilneh-
» en . Es wird auch der Beauftragte des Füh¬
rers für Wirtschaftsfragen eine Ansprache hal¬

ten . Bon den weiteren BortragSthemen seien
erwähnt : „Tendenzen und Möglichkeiten zur
Dezentralisierung von Großbetrieben und ihre
strukturpolttische Bedeutung* und „Der Auf¬
bau der Führung durch den GauwirtschaftS -
berater* Der Staatssekretär im ReichSernäh »
rungSmtnisterium, Herbert Back «, wird über
„Die Wirtschaftspolitik de » NährstandeS* refe¬
rieren.

könnte , von neuem zu behaupten, baß in Wirk¬
lichkeit Oesterreich gar keim unabhängiger
Staat mehr fei, obwohl das von seiten der West¬
mächte immer betont werde.

Für Italien sei Oesterreich ein unabhängiger
Staat , und bie italienische Regierung werde
Oesterreich bei der Besserung feiner Wirtschaft-
lichen Lage immer unterstützen, ohne sich darum
zu kümmern , was man darüber in Berlin und
auch in Paris denken könnte.

Bertrauensvotum für Soumersur
Parts , 27. Febr . Der Senat hat in seiner

NachmittagSsitzung den Artikel des Haushalt »,
planes , durch den bie Regierung für dieses
Jahr ausnahmsweise ermächtigt wirb, auf dem
BerordnungSwege alle erforderlichen Einspa¬
rungen zu machen, angenommen. Sin Antrag

«ine» sozialistische» Senator », diese» Artikel an
den Ausschuß zurückzuverweiseu , weil die Er¬
teilung eine » solchen Ermächtigungsgesetze » der
republikanischen Tradition widerspräche , wu» .
de vom Senat mit 277 gegen 19 Stimmen ab-
gelehnt, nachdem Ministerpräsident Doumcr-
gue die Vertrauensfrage gestellt hatte.

Tragischer Tob einer jungen deutschen
vo » «ine« lettischen Schüler erstochen

Riga, 27. Febr . vor de« Auge« zahlreicher
Zuschauer entstand am Montagnachmittag ans
der Straße zwischen einigen Schüler» ein
Handgemenge . Der 13jährige deutsche Schüler
Kurt Masting wurde umringt ; als er sich zu
besreie » suchte , stieß ihm et« lettischer Ivjäh»
riger Schüler eine« Dolch in bi« Brust. Der
schwerverletzte Masting starb in der Nacht »trat
DienStag.

9la$ der Darstellung der Eltern de» ermor¬
deten Schüler» befand sich dieser auf dem Weg«
zu einer Wäscherin und summt « leise ein deut¬
sche» Lied vor sich hin. Daraufhin wurde der
vo» lettischen Schülern angehalten, woraus eS
dann zu dem tragischen Vorfall kam.
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ßniliither Teil
Wohnungsumzüge zum 1 . April wrt

WohnungSinttanbsetzungen
Die Pressestelle beim GtaatSmintsterium

teilt mit:
Da der 1. April in diesem Jahr ans de«

Ostersonntag fällt, werden die Umzüge auf die¬
sen Termin gewisse Schwierigkeiten bieten.
Dazu kommt, daß die Hauseigentümer au »
Anlaß de» Mietwechsels mit Rücksicht aus die
derzeitigen ReichSzuschüffe besonders zahlreiche
Instandsetzungen vornehmen lassen werben. ES
ergeht daher an alle Beteiligten — Hauseigen¬
tümer, Mieter , Speditionsunternehmen und
Handwerker — die dringende Mahnung , alles
aufzubieten, was nur irgendwie zur Vermei¬
dung einer Znsammendrängnng dieser Geschäft«
und zur Erleichterung einer reibungslosen
Abwicklung geschehen kann. Jeder Einzelne,
der hierzu beitragen kann » ist auch hierzu ver¬
pflichtet . Von solchen Mietern , die in bereit»
freistehenden Wohnungen umziehen können ,
muß daher erwartet werben , baß ste möglichst
frühzeitig umziehen, so daß alsdann auch dt«
Mietnachfolger in ihre Wohnungen wiederum
vor dem 1. April « tnrücken können. Die HanS »
besitzer müssen ihrerseits alle» daran fetzen ,
« inen solchen frühzeitigen Einzug zu erleich¬
tern.

Soweit au» Anlaß de» Mteterwechsel » In »
staudsetznugen vorgenommen werden, ist «»
gleichfalls dringend erwünscht , daß damit als¬
bald begonnen wird und dadurch die Arbeiten
auf einen längeren Zeitraum verteilt werben.
Die Mieter werden daher dringend ersucht,
eine frühzeitige Ausführung von Jnstandfetznn-
gen zu gestatten » etwaige Unannehmlichkei »
ten und Einschränkungen auf sich zu »ehmen
und diese» Opfer für die übrigen Beteiligten
zn bringen.

Erfüllen all« diese au» der Volksverbunden¬
heit sich ergebenden, für jede» nationalsoziali¬
stisch empfindenden Volksgenossen übrigen»
selbstverständlichen Verpflichtungen, dann wird
«» auch bet dem diesjährigen Aprilumzug «nd
den damit verbunden«n Spedition» , «nd Hand-
werkerarveiten möglich fein , dies« ohne allzu
stark« Reivnngen zu bewältigen.

Aufruf an »ie Lan-jugen-
In diesem Jahre verläßt eine große Anzahl der Vabtschen Landjugend bie Volksschule ,um den Weg in» Leben anzutreten . Biele Eltern werden um die Zukunft ihrer Söhne be¬

sorgt sein . Ein großer Teil dieser Jugend wirb wiederum versuchen, in die Stabt zu kom¬
men , um hier irgend eine Stelle zu erhalten.

Kameraden beS Landes ! Bleibt draußen in eurem Bauerndorf , erlernt dort bie Landwirt¬
schaft und

werdet tüchtige Lan-wlrte .
Ihr , die Träger der deutschen Zukunft, sollt ewig verwachsen sein mit Heimat und Scholle, ihr
sollt die ewigen Kämpfer sein um jede» Stückchen Erde. Ihr sollt dem Boden di« Frucht ab-
ringen , damit da» gesamte deutsche Volk leben kann . Ihr erfüllt damit eine heilige Pflicht
allen denen gegenüber, die im deutschen Bauerntum den Quell der Urkraft der Nation er¬
blicken .

Durch intensive Schulung auf landwirtschaftlichem Gebiete werbet Ihr mit allen Sparte »
Eure» Berufes vertraut gemacht. BerufSwettkämpfe werden in Luch den Willen wach hal-ten , von Jahr zu Jahr immer mehr zu leisten . Durch Abhaltung landwirtschaftlicher Lehr¬
gänge wird Euch jungen Kameraden praktisch und theoretisch daS Rüstzeug gegeben »um
schweren Lebenskämpfe .

Vleibt auf dem Lande
zeigt durch Eure Arbeit, daß Ihr gewillt seid , in der Ausübung Eures Berufes alles zu geben,damit Deutschland leben kann .

Heil Hitler l
gez . Fricdhelm Kemper , M .d .R . LandeSjugenbführcr
gez . Huber , M . d .R ., LandeSbauernführer
gez . Hch. S i e k i e r f k y , Leiter de» Sozialamtes der HI . Gebiet Baden. ,v

Betrieb des LarrdeS-ade- to Vaden-
vaden

Di« Pressestelle beim Staat»Ministerium
teilt mit :

Da» Landesbad in Baden-Bade» wird, da
zahlreiche Neuanmeldunge» vorlieg««, am
DienStag, den S. Mär » 1984, wieder eröffnet.

Deutsches Solz tm „Deutschen Srtm-
Wanderfcha « der « rbeltSgeumiuschastPol, i»

der LaudeSgewerbe- all« KarlsruheDie Ausstellung dauert vom 24. Februar bi»
14. März und ist dem allgemeinen Besuch werk¬
täglich zugängig von 10—18 Uhr und 1ö—19
Uhr, an Sonntagen von 11—18 Uhr und 1ö
bi» 18 Uhr.

Der Eintritt ist frei. Fachmännische Führun¬
gen finde » ebenfalls kostenlos tm Verlauf der
Ausstellung statt . Der Besuch ist vor allem
auch für alle diejenigen zu empfehle», dt« sich
um Ehestandsdarlehen bewerben und wird
ebenso belehrend für die Fachleute wie auch
für die Allgemeinheit bienen .

Druikschrlstenverhot
Auf Grund der Verordnung de» ReichSpräst -benten »um Schutz von Volk und Staat vom

28. Februar 1988 wird di« Verbreitung nach¬
stehender Druckschrift tm Inland bt» auf wei¬
teres verboten:

Row« Zyci« (La vi« nouoell«) Pari » lFrank »
reich), Geburt de » Dritten Reiche» (Werk von
Konrad Heiden , Verlag Oprecht und Helbltng,
Europa-Verlag ) Zürich <Schweiz ) .

Lichtbilder von der Sereldtgung und
Seldengedenkleler

Di« LanbeSstell« Baden-Württemberg de»
ReichSmtnistertumS für BolkSaufklärung und
Propaganda , Abtlg. Lichtbilbüienst , Karlsruhe ,
Erbprtnzenftratze 1ö, benötigt Lichtbilder von
der Vereidigung und Heldengedenkfeier de»
Anfmarschbezirke Mannheim, Karlsruhe , Frei¬
burg «nd Konstanz . Die Bildsendungen wol¬
le» der obengenannten Bildstelle zur Verfü¬
gung gestellt werben.

ßnMelieöelwnntmaelmngeii
VSald»»s.« v,tbek« tu Manuzel « .

St « Berechtigung ptm Bett*«»« der >Sald »,s .« » ,tbcle
t» « annhetm, welche durch den Tod des bisherigenn» frei geworden tst , wird hiermit zur vewer -

t «uSgeschrteden . « ewerbungSgcsuche sind spätestensdt» 24. ftcbruar 1934 unter Anschluß folgender Nach¬
weis« (tu echnellhester ^ ordnet ) etnguretchen:

1 . Lebenslauf « t« Angabe der beruflichen Tätigkeit
»nd der Namllienverhältnlss«,

1 SeburtSzeugwi»,
5. Staat SaugehrriglettSauSwei «,
4. GtdeSstattüch« GrUaruug »der dt« artsch« «Vstam.

mung de« Sesuchsteller» (und seiner »hesrau ),
b. « pprobatt »npurrmtde ,
«. Nachweis » »der etwa - «reiftet«» MtSfttrftteust,
7. UenMch destan- t« - ruguist« »der dt« vt- hert- , K4,

tt- kett seit Erlangung der Approbation ,
8. - «»gutsie »der etwaig« desondei« Leistungen oder

über wissenschaftlich « ftortdtlduu - ,
». S »li »rMch« LrumundSzeu- utffe ,

10. Nachweis oder da. Best » der vorauSstchtkich erfor¬
derlichen Geldmittel (nur Nachweis « au« jüngster
Zett könne» derückstchtigl werden , di« den vermö -
genSwerl in NeichSmark angeden) .

» et »er UonzefftonSerteilung wird unter sonst gleich
desühtgten Bewerbern - rundsützlich ehemalig« Front -
kämpsern (Gchwerkrtegrbeschähiglen) , ferner kinderreichen
Bewerbern vor ledigen der Vorzug gegeben.

Persönlich« Vorstellungen wollen unterbleiben .
Karlsruhe , den » . Februar 19*4.

Der « tnlstcr des Inner ».

Vreffegeseßstch verantwortlich : F . « orallor , Karlsruhe
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